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Nur ein Draht?  
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Wir verbinden Menschen 
und Technik.

ISDN-Abschaltung 
Chance für KMUs
Anfang 2018 schaltet die Swisscom das ISDN-Netz in der 
Schweiz ab. Als Unternehmen ist es an der Zeit zu reagieren 
und von moderner Telekommunikation zu profitieren.
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FL1 CommPlus
ist eine virtuelle Telefonver-
mittlungsanlage mit minima-
len Investitionskosten und 
stets neuester Technologie.

FL1 Convoip Trunk
ist direkt an das VoIP-Netz 
angebunden – somit eine 
sehr kostengünstige Lösung 
für Ihre Telefonanlage.

FL1 ISDN classic
lässt alles beim Alten – Sie 
müssen nichts umstellen. 
Einfach plug&play und ihre 
alte Anlage läuft weiter.

+41 71 523 8877 | beratung@telecom.li

kontakt@baumgartnerkaffee.ch

Bauunternehmung
S T. G A L L E N

Ob Sie bauen 
oder renovieren - 
auf uns ist Verlass

www.stutzag.ch

St.Gallen

Tel. 071 245 50 55
Rorschach Diepoldsau
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Liebe Gewerbefreunde

Das Stimmvolk hat ein klares «NEIN» zur Unternehmens-
steuerreform III (USR III) in die Urne gelegt. Das «NEIN» 
bedeutet für den Wirtschaftsstandort Schweiz eine Rechts-
unsicherheit. Deshalb bleibt die Reform der Unternehmens-
besteuerung zwingend notwendig. Die Gegner haben die 
Vorlage aus ideologischen und nicht aus inhaltlichen Grün-
den bekämpft. Neid und Ängste wurden geschürt. 

Die Folgen des «NEIN’s» sind kaum abschätzbar und hängen stark davon ab wie und 
vor allem wann die neue Vorlage ausgearbeitet wird. Die Zeit wird knapp, da die Ab-
legung der alten Steuerprivilegien grundsätzlich per 1.1.2019 hätte stattfinden müs-
sen. Da es nun Zeit benötigt eine neue Vorlage auszuarbeiten, müssen Gespräche 
mit der OECD stattfinden. In der Schweiz tätige Unternehmen müssen Gewissheit 
haben, dass ihre Besteuerung international akzeptiert wird. Nur so erhalten die Un-
ternehmen Rechtssicherheit und werden ihre Investitionen auch in Zukunft in der 
Schweiz tätigen.
Die neue Vorlage des Bundesrates muss jetzt die rechtsstaatlichen Verfahren durch-
laufen und unter dieser Berücksichtigung schnellstmöglich dem Parlament vorge-
legt werden. Aus Sicht des Kantonalen Gewerbeverbandes St. Gallen (KGV) muss die 
neue Vorlage zwingend mit den Kantonen, Gemeinden und der Wirtschaft erarbei-
tet werden. Als Konsequenz der Abstimmung vom 12. Februar 2017 müssen auch die 
Kantone mitziehen und frühzeitig bekannt geben wie sie die Vorlage konkret um-
setzen werden. Alles andere führt zu einem erneuten Debakel im Parlament oder 
an der Urne. 
Das Nein darf nicht auf dem Buckel des Mittelstandes und der KMU ausgetragen 
werden. Der Kantonale Gewerbeverband St. Gallen (KGV) wird sich stark machen, 
dass die Kosten nicht die KMU belasten. So dürfen unter anderem die Erhöhung von 
Dividendenbesteuerungen und die Einführung einer Kapitalgewinnsteuer in der 
Folge kein Thema sein.

Herzliche Grüsse

Felix Keller, Geschäftsführer
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Talentierter Berufsnachwuchs ist ein wichtiger 
Garant für das Gewerbe. Regierungsrat Stefan 
Kölliker und KGV Präsident Andreas Hartmann 
ehrten unlängst die Gewinner der EuroSkills.

Nicht auf Kosten von 
KMU und Mittelstand



Ihr Gas(t)geber für Wartung und Verkauf  
von Lastwagen,  Omnibussen, Transportern

SCHMERIKON: Verkauf & Service Renault Trucks. Service Volvo Trucks, VanHool, Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge & Setra Omnibusse, Unimog, OMNIplus, FUSO.  
CHUR: Verkauf & Service Renault Trucks, Verkauf & Service Volvo Trucks, Service Volvo Bus, Service VanHool. FRAUENFELD, ARBON: Verkauf & Service Renault Trucks, Service VanHool.

www.thomannag.com

   

Wir holen und bringen Ihr Fahrzeug kostenlos.

PROFESSIONELL

Ob Wartung, Reparaturen oder  
Fahrzeugverkauf − Thomann bietet in 
jedem Aspekt 1a-Qualität. Dafür  
sorgen top ausgebildete Teams und 
modernste Infrastruktur an allen 
Standorten.

Die Thomann Nutzfahrzeuge AG mit Standorten in Schmerikon, 
Frauenfeld, Arbon und Chur beweist erneut ihre Innovations-
kraft. Im heute wirtschaftlich schwierigen Umfeld entlastet sie 
die Kunden mit einem liquiditätsschonenden Angebot.

«Wir wollen als Schrittmacher für Lastwagen- und Transporter-Kunden da 
sein», sagt Inhaber Luzi Thomann. Damit diese Firmen sofort mit den optima-
len Fahrzeugen mobil sind und Investitionen nicht aufzuschieben brauchen, 
lanciert Thomann ein spezielles Angebot.

Langzeit-Metermiete ab 45 Rappen pro km
«Bei uns konnte man schon immer kaufen oder mieten», sagt Verkaufsleiter 
Mauro D’Uva. Bisher gab es die Tages-/Monatsmiete und die Langzeitmiete 
zum Monatsfixpreis.
Bei der neuen «Langzeit-Metermiete» für Fahrzeuge der Marke Renault Trucks 
bezahlt der Kunde nur noch die gefahrenen Kilometer, sei es als Monatspau-
schale oder gemäss km-Leistung. Der km-Preis wird für jeden Mietkunden 
individuell kalkuliert und bleibt über die gesamte Laufzeit fix. «So kann der 
Kunde die Mobilitätskosten verlässlich steuern und hat stets die volle Transpa-
renz», betont Luzi Thomann. In den Vertragsleistungen sind Wartung, Repara-
turen sowie eine definierte Anzahl Reifensätze pro Jahr mit eingeschlossen.

Publi-Reportage

Neue Wege für die Nutzfahrzeug-Mobilität:

Thomann lanciert «Langzeit-Metermiete»

Beispiel Langzeit-Metermiete LKW

Renault Trucks T 380 4x2 Kofferaufbau mit Hebebühne
- Laufzeit 72 Monate
- Laufleistung 80‘000 km pro Jahr
- Metermiete CHF 0.45, zzgl. MwSt

Thomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen
Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com

Lassen Sie uns Ihr Gas(t nies  retropsnarT - essubinmO - eguezrhafztuN  rüf rebeg)

«Flexibilität, unsere Stärke, Ihr Vorteil»

110 Mitarbeitende der Thomann 
Nutzfahrzeuge sind für beste 
Kundenleistungen motiviert.

110 Mitarbeitende der110 Mitarbeitende der TThomann homann 
Nutzfahrzeuge sind für beste Nutzfahrzeuge sind für beste 
KKundenleistungen motiviert.undenleistungen motiviert.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
www.thomannag.com

Neu auch auf 
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Medaillengewinner wurden geehrt

Berufs-Europameister im Staatskeller
Regierungsrat Stefan Kölliker hat die St. Gallischen und den Appenzeller Medaillengewinner der 
Berufseuropameisterschaft «EuroSkills 2016» zu einem Empfang in den Staatskeller eingeladen. 
Gemeinsam mit Andreas Hartmann, Präsident des Kantonalen Gewerbeverbandes St. Gallen (KGV)  
hat er damit die ausgezeichneten Leistungen gewürdigt. Nicht nur für sich selbst, sondern auch  
für das schweizerische duale Berufsbildungssystem haben die gewonnen Medaillen und der erste 
Platz in der Nationenwertung eine sehr grosse Bedeutung.

Zwei junge Berufsleute aus dem Kanton 
St. Gallen haben vom 1. bis 3. Dezember 2016 
an den Berufseuropameisterschaften Eu-
roSkills in Göteborg (SWE) teilgenommen. 
Beide haben in ihrem Beruf die Silberme-
daille errungen: Charlotte Martin (Rieden) 
als Dekorationsmalerin und Reto Reifler 
(Gossau) als Spengler. Zusammen mit ihren 
Eltern, Teambetreuern sowie Vertretungen 
der Lehrbetriebe wurden die beiden kürzlich 
von Regierungsrat Stefan Kölliker, Vorsteher 
des Bildungsdepartementes, im Staatskeller 
empfangen. Freundnachbarschaftlich wurde 
auch der Teilnehmer aus dem Kanton Ap-
penzell Innerrhoden samt dem amtierenden 
Landammann Roland Inauen eingeladen: Fa-
bian Streule (Brülisau) hatte als Boden-Par-
kettleger die Bronzemedaille gewonnen. Lei-
der konnte ihn Landammann Inauen infolge 
Terminkollision nicht begleiten. 

Regierungsrat Stefan Kölliker würdigte die 
ausgezeichneten Leistungen der jungen 
Berufsleute, mit denen sie nicht nur für 
sich selbst höchste Ehre eingelegt, sondern 
massgeblich zum herausragenden Teamer-
gebnis beigetragen hatten. Die Schweizer 
Delegation durfte sich als Berufs-Europa-
meister feiern lassen. Damit bewies sie ein-
mal mehr die hochstehende Qualität und 
Konkurrenzfähigkeit des schweizerischen 
dualen Berufsbildungssystems und legte 
bestes Zeugnis für die Leistungsbereitschaft 
und Leistungsfähigkeit der jungen Generati-
on ab. Stefan Kölliker nutzte die Gelegenheit, 
im Namen der Regierung auch den Vertre-
tungen der Lehrbetriebe Dank und Anerken-
nung für ihr unverzichtbares Engagement 
zu Gunsten des Berufsnachwuchses auszu-
sprechen. Andreas Hartmann unterstrich 
die Bedeutung der Berufsbildung für die 
Wirtschaft. Das duale Berufsbildungssystem 
erlaubt es Fachkräfte auszubilden, die in der 
Arbeitswelt dringend benötigt werden.

Geschenke von Kanton und Gewerbever-
band
Die erfolgreichen jungen Berufsleute muss-
ten den Staatskeller nicht mit leeren Hän-
den verlassen. Vom Gastgeber wurde ihnen 
als Erinnerung ein Bildband über Schweden 
überreicht, nachdem sie von ihrem Gast-

land während der Euroskills kaum mehr als 
die Wettkampfstätten gesehen hatten. Von 
Seiten des Kantonalen Gewerbeverban-
des St. Gallen (KGV) wurde ihnen überdies 
durch Präsident Andreas Hartmann ein Ein-
kaufs-Check als Anerkennung der Leistung 
überreicht.  

Medaillengewinner an den EuroSkills beim Empfang im Staatskeller, v.l.n.r.: Fabian Streule, Gastgeber 
Regierungsrat Stefan Kölliker, Charlotte Martin, Dr. Andreas Hartmann (Präsident KGV), Reto Reifler.



Swisscom plant bis Ende 2017, alle herkömmlichen Festnetzdienste 
auf die zukunftsorientierte IP-Technologie überzuführen. Rund 1.5 
Millionen Kunden haben  bereits umgestellt. Und Sie? 

Die herkömmliche Festnetztechnologie ist veraltet und kann mit den 
Bedürfnissen und Ansprüchen in einer digitalen Welt nicht mehr mit-
halten. Weltweit wird das Festnetz daher auf die zukunftsorientierte 
IP-Technologie (Internet Protokoll) umgestellt, so auch bei Swisscom.
Bis Ende 2017 soll die Umstellung abgeschlossen sein. Ab 2018 be-
ginnt der schrittweise Rückbau der alten Infrastruktur. Unternehmen 
sollten so rasch wie möglich die notwendigen Abklärungen treffen, 
um rechtzeitig auf All IP umstellen zu können. 

IP-Angebote für KMU
Ob gross oder klein, ein oder fünf Standorte, mit oder ohne Telefon- 
anlage – die All IP-Angebote von Swisscom sind speziell auf die Be-
dürfnisse von KMU ausgerichtet. Moderne IP-Festnetztelefonie, 
schnelles Internet mit Ausfallsicherung und inkludierte Service-
leistungen im Paket: 

Wählen Sie hier Ihre IP-Kommunikationslösung:  
www.swisscom.ch/mykmuoffice 

Gerne beraten wir Sie auch persönlich: 
Telefonische Beratung 0800 055 055 (Nachwahl 2)
Beratungstermin www.swisscom.ch/kmu-center

Wie vorgehen bei der Umstellung?
Folgende drei Schritte sollen Ihnen als Leitfaden bei der Umstellung 
auf IP dienen.

1. Ermitteln Sie Ihre Kommunikationsbedürfnisse:
> Wie wichtig ist Telefonie im Inland und Ausland für Ihr KMU?
> Wie viele Mitarbeiter benötigen eine Festnetznummer?
>  Haben Sie eine Telefonanlage?
> Haben Sie mehrere Standorte und möchten ein gemeinsames 
 Firmennetzwerk nutzen?
> Wie wichtig ist die Integration von Spezialanwendungen 
 (M2M Anwendungen oder CRM Systeme) in die neue 
 Kommunikationslösung?

2. Prüfen Sie Ihre Infrastruktur
Haben Sie eine Alarmanlage, ein Lifttelefon, Zahlungsterminals oder 
Haustechnik- und Steuerungsanlagen (Modemanwendungen), die 
über den analogen Telefonanschluss funktionieren, dann nehmen Sie 
bitte Kontakt auf mit dem Hersteller/Lieferanten der Anlage. Er prüft 
ob Ihre Anlage IP-fähig ist und hilft weiter.

3. Angebot wählen und auf All IP umstellen

Vorteile mit All IP in Ihrem KMU
> Hervorragende Sprachqualität
> Unerwünschte Werbeanrufe blockieren (Call Filter)
> Telefonate mit der Festnetznummer vom Smartphone 
 oder PC aus tätigen 
> Anrufe einfach weiter- und umleiten
>  Kommunikationsinfrastruktur flexibel an Bedürfnisse 
 anpassen

«Stellen Sie jetzt um und 
freuen Sie sich über die vielen 
neuen Möglichkeiten von 
All IP in Ihrem KMU.»

Schon auf All IP umgestellt? 

Publireportage

Sascha Krasensky, Gebietsmanager Region St. Gallen

Swisscom_1-1.indd   1 09.02.17   10:18
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BGM als Win-Win-Situation
Um als moderner Arbeitgeber aufzutreten, ist betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM)  
für kleine und mittlere Unternehmen schon fast ein Muss. BGM ist aber nicht nur für die  
Mitarbeitenden attraktiv, sondern auch aus wirtschaftlicher Sicht: Es reduziert Absenzen, erhöht  
die Produktivität und senkt die Gesundheitskosten.

Unter BGM versteht SWICA Massnahmen, 
die krankheits- und unfallbedingte Fehlzei-
ten vermindern oder sogar ganz vermeiden. 
Unternehmen fördern gezielt die Gesund-
heit der Mitarbeitenden und profitieren da-
durch von kürzeren Absenzen. Mit BGM wird 
die Produktivität im Unternehmen erhöht 
und die direkten und indirekten Gesund-
heitskosten – unter anderem die Versiche-
rungsprämien – werden gesenkt.
SWICA bietet BGM als Dienstleistung an: 
«Als Versicherung sind wir natürlich daran 
interessiert, die Kosten für Leistungen mög-
lichst tief zu halten», erklärt Andreas Raschle, 
Regionaldirektor der SWICA Regionaldirekti-
on in St. Gallen. «Wir unterstützen unsere 
Kunden, das Thema möglichst ganzheitlich 
anzugehen. So profitieren der Kunde, seine 
Mitarbeitenden und wir als Versicherer.»

Care Management ein wichtiger  
Bestandteil
Care Management gehört bei SWICA zum 
Dienstleistungspaket der Kollektiv-Kran-

kentaggeldversicherung und/oder UVG-Ver-
sicherung. Care Manager unterstützen 
Mitarbeitende im Krankheitsfall oder bei 
einem Unfall in sozialen, medizinischen, 
beruflichen und versicherungstechnischen 
Aspekten, um sie wieder in den Arbeitspro-
zess zu integrieren und eine Invalidisierung 
zu verhindern. Andreas Raschle: «Wir sind 
überzeugt, dass ein spezialisiertes, einglie-
derungsorientiertes Care Management 
beachtliche Kostenreduktionen mit sich 
bringt – für den Arbeitgeber und für uns 
als Versicherung.» Müssen Unternehmen 
einem Mitarbeitenden kündigen und einen 
Ersatz suchen, entstehen direkte und indi-
rekte Mehrkosten verschiedenster Art und 
wertvolles Know-how geht verloren. «Als 
Gesundheitsorganisation steht bei uns der 
ganzheitliche Ansatz im Vordergrund. Wir 
streben daher die Wiedereingliederung von 
Mitarbeitenden innerhalb des Unterneh-
mens an, da sie in der Regel die beste Lösung 
für alle Involvierten darstellt», führt Andreas 
Raschle aus.

SWICA Krankenversicherung AG
Regionaldirektion St. Gallen
Teufener Strasse 5
9001 St. Gallen

Telefon 071 499 64 64
Telefax 071 499 64 65
E-Mail stgallen@swica.ch
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leuchtungssyteme, optische Telekommunikation bis hin zum Laser 
in Medizintechnik oder Materialbearbeitung.

Ingenieurinformatik
Arbeiten an der Schnittstelle zwischen Informatik und Ingenieur-
wissenschaften. Entwerfen und Realisieren komplexer eingebette-
ter Systeme mit parallelen Abläufen, harten Echtzeitanforderungen 
und spezifi scher Hardwareentwicklung bis hin zu vernetzten Soft-
ware-Applikationen auf unterschiedlichen Plattformen.

Mikrotechnik
Spezialisiert auf Herstellungsmethoden kleinster Systembauteile, 
wie sie für Mobiltelefone, in Autosteuerungen, in der Medizintech-
nik, der Luft- und Raumfahrt, der industriellen Fertigung und in der 
alltäglichen Technik verwendet werden.

Elektronik und Regelungstechnik
Breit gefächert und spannend: analoge und digitale Schaltungstech-
nik, Leistungselektronik sowie Design elektronischer Schaltungen, 
aber auch hochintegrierte Bauteile wie FPGAs, Mikrocontroller- 
Programmierung, Bauen von Sensorsystemen.

Informations- und Kom-
munikationssysteme IKS
Praxisorientierte Softwareent-
wicklung mit Fokus Web und 
mobile Applikationen sowie 
der Kommunikationstechnik 
mit Fokus Internet und IP-ba-
sierte Unternehmensnetze.

TECH 
DEINE 
ZUKUNFT

INFOTAG BUCHS

SA, 11. MÄRZ 2017

www.ntb.ch

Ingenieurstudium in Buchs, St. Gallen und Chur

Ausbildung à la carte dank sechs Studienrichtungen
Das Bachelorstudium Systemtechnik kann im Campus Buchs und 
- noch zu wenig bekannt - im NTB Studienzentrum St. Gallen so-
wie an der HTW Chur absolviert werden. Alle drei Standorte bie-
ten auch eine besonders attraktive berufsbegleitenden Variante an. 
Das Studium ist auch für Inhaber/innen einer Gymnasialen Matu-
ra geeignet. Die NTB bietet ihnen mit einem Praktikumsjahr in der 

Industrie eine optimale Vorbereitung aufs Studium.

Maschinenbau 
Zusammen mit dem Grundlagenwissen in Elektronik und Informa-
tik sind Absolventen optimal für klassische Maschinenbau- wie auch 
für interdisziplinäre Aufgaben vorbereitet.

Photonik
Zukunftsweisender Einsatz von Licht und Elektronik in den viel-
fältigsten unterschiedlichen Anwendungen: Vom fahrerlosen Au-
tomobil über bewegungsgesteuerte Videogames, intelligente Be-

Digitaler Wandel – virtuelle Welt
Durch die Digitalisierung und Vernetzung von autonomen und automatisierten Maschinen, Robotern, 
Systemen und Ressourcen werden sich ungeahnte Möglichkeiten in Beruf und Freizeit eröffnen. Das 
«Internet of Things IoT» ist bereits Realität, Produkte und Systeme werden virtuell entwickelt. Die NTB 
Interstaatliche Hochschule für Technik Buchs bietet mit ihrem interdisziplinären Studienmodel und ihrer 
Forschungs- und Entwicklungstätigkeit optimale Voraussetzungen, um berufl ich für die digitale Zukunft 
gerüstet zu sein, mehr noch, sie mit zu gestalten. Absolventen des Ingenieurstudiums mit Abschluss 
«Bachelor of Science FHO in Systemtechnik» sind auch optimal darauf vorbereitet, komplexe Systeme 
und Prozesse zu beherrschen.
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Fit für das digitale Zeitalter
Der digitale Wandel verändert nicht allein Prozesse und Geschäftsmodelle, sondern stellt auch grundle-
gend neue Ansprüche an die Menschen im Unternehmen. Der Erfolg der digitalen Transformation hängt 
massgeblich von der Fähigkeit der Mitarbeiter ab, den Digitalisierungsprozess aktiv mitzugestalten – 
und zwar sowohl hinsichtlich interner Abläufe als auch bei der Interaktion mit Partnern und Kunden.

Es liegt auf der Hand, dass entsprechende 
Fortbildungsmassnahmen nicht nur inhalt-
lich um Digitalisierungsthemen kreisen 
dürfen, sondern dass auch die Vermittlung 
der jeweiligen Inhalte von digitalen Medien 
und Tools geprägt sein sollte. Nur so kön-
nen die Schulungsteilnehmer die vermittel-
ten Kenntnisse schon beim Wissenserwerb 
praktisch anwenden – was dem Verständnis 
förderlich ist und überdies zur Vertiefung 
des Erlernten beiträgt. 

Anders indes als konventionelle Mitarbei-
terschulungen mit meist eng umrissenen 
Inhalten und Kompetenzen zielen Fortbil-
dungen im Kontext von Digital Empow-
erment auf grundlegende Verhaltensän-
derungen: Bei digitaler Befähigung geht 
es generell darum, altgewohnte Kommu-
nikations- und Arbeitsweisen an die Er-
fordernisse der digitalen Ära anzupassen. 

Und zwar so, dass alle Kursabsolventen 
in der Lage sind, souverän mit digital ge-
wandelten Prozessen umzugehen und den  
im Zuge der Digitalisierung meist verstärk-
ten Kundenfokus im Alltag mit Leben zu 
erfüllen.

Eine wichtige Herausforderung ist hierbei, 
den «Digital Immigrants» im Unternehmen 
ein Tor in die neue Epoche aufzuschliessen. 
Das betrifft insbesondere Branchen mit 
vergleichsweise überalterter Belegschaft. 
Zwar nutzen viele der älteren Arbeitnehmer 
im Privatleben längst Elemente des digita-
len Lebensstils wie zum Beispiel Facebook 
– im Berufsalltag jedoch sind Social-Me-
dia-Anwendungen oder gar Chat- und Mes-
saging-Funktionen für diese Generation 
alles andere als eine Selbstverständlichkeit. 
Genau das aber gehört in jedem digital 
transformierten Unternehmen zu den un-

abdingbaren Grundkompetenzen. Dies al-
lein schon deshalb, weil die erwähnte Kun-
denorientierung in der Ablauforganisation 
– die ja ein Merkmal digitaler Exzellenz ist 
– anderes kaum umsetzbar wäre. 

So bedeutsam der Einsatz innovativer Col-
laboration-Tools in der «digitalen Fortbil-
dung» auch ist – das klassische Face-to-Fa-
ce-Format hat damit noch lange nicht 
ausgedient. Im Gegenteil: Gerade in den 
frühen Phasen kommt es darauf an, behut-
sam vorzugehen und zunächst Motivation 
und Akzeptanz für das neue digitale Instru-
mentarium aufzubauen. Denn ein unvorbe-
reiteter, womöglich gleichzeitiger Einsatz 
verschiedenartiger Tools löst bei Digital Im-
migrants mitunter Überforderungsgefühle 
aus, die schlimmstenfalls in Ablehnung ge-
gen den digitalen Wandel insgesamt um-
schlagen können. 
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gesetzte, ein heikles Thema anzuschneiden, 
der Behandler, gegen die Schweigepflicht zu 
verstossen. Die IV wird zu Unrecht häufig als 
Gegner statt als Partner wahrgenommen.

Wie soll man das ändern?
Jemand muss die Partner an einen Tisch 
bringen – etwa ein vom Arbeitgeber oder 
von der IV beauftragter Jobcoach. Um Spal-
tung vorzubeugen, spreche ich als Arzt nicht 
mit dem Arbeitgeber, ohne dass der Patient 
dabei ist und zuvor darin eingewilligt hat.

«Forum.Integration» im «Pfalzkeller»

«Probleme am Arbeitsplatz  
rasch ansprechen ist wichtig»

Mitarbeitende mit psychischen Schwierigkeiten sollten gar nicht erst ihren Job verlieren. Dies  
sagt Prof. Dr. Wolfram Kawohl, Chefarzt bei den Psychiatrischen Diensten Aargau und Experte  
am «Forum im Pfalzkeller». Es findet am 13. März statt. Thema: die Integration psychisch kranker 
Arbeitnehmender.

Herr Kawohl, gemäss Bundesamt für Ge-
sundheit leidet jede zweite Person im Leben 
einmal vorübergehend an einer psychischen 
Störung. Worauf gilt es in dann zu achten?
Wolfram Kawohl: Die Beteiligten – Betroffe-
ne, Arbeitgeber, Behandler und gegebenen-
falls auch die IV – sollten mehr miteinander 
kommunizieren und kooperieren.

Wieso fällt das Reden so schwer?
Rundum besteht Unsicherheit. Der Betroffe-
ne fürchtet sich, den Job zu verlieren, der Vor-

Michael Walther
Journalist und Autor in Wattwil SG

«Die Entstehung psychi-
scher und körperlicher 
Krankheiten unterscheidet 
sich kaum» Prof. Dr. 
Wolfram Kawohl, Experte 
am «Forum.Integration».

Anzeige
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Psychische Krise – Wege zurück an die 
Arbeit

Das «Forum.Integration im Pfalzkeller» 
beschäftigt sich zum neunten Mal mit 
dem Thema Integration von Personen 
mit Handicap ins Arbeitsleben. Orga-
nisatoren sind «dreischiibe», Procap 
St. Gallen-Appenzell, Profil Arbeit & 
Handicap, Suva und Obvita. 

Vorgesetzte und Mitarbeitende be-
schreiben ihren gemeinsamen Weg zu-
rück in die Arbeit. 

Expertengremium aus Martina Schu-
bert, Jobcoach Obvita St. Gallen, Marc 
Guion, Funk Insurance Brokers, Debora 
Bilgeri, Advokaturbüro Dähler und Lip-
puner, Michael Rimle, SVA St. Gallen, und 
Wolfram Kawohl, Chefarzt bei den Psy-
chiatrischen Diensten Aargau. 

Moderiert wird das Forum von Bruno 
Schnellmann, Coleiter Profil, Arbeit & 
Handicap Ostschweiz. 

Forum.Integration im Pfalzkeller, Mon-
tag, 13. März 2017, 18 bis 20 Uhr, «Pfalzkel-
ler» St. Gallen. Anmeldungen und Infor-
mationen: www.forumimpfalzkeller.ch

Worin besteht sein Interesse daran?
Die meisten Betroffenen wollen ihren Ar-
beitsplatz behalten, und das klappt ohne 
fachlich fundierte Kommunikation zum 
Krankheitsbild und vor allem zur Progno-
se häufig nicht. Betroffene werden sonst 
einfach krankgeschrieben. Die Arbeitgeber 
erhalten alle vierzehn Tag ein neues Arzt-
zeugnis und wissen nicht, ob es noch zwei 
Wochen oder zwei Jahre dauert. Also über-
legen sie, das Arbeitsverhältnis aufzulösen.

Am runden Tisch lassen sich auch Anpassun-
gen der Arbeitsstelle besprechen.
Trotz psychischer Erkrankung ist es in viel 
mehr Fällen möglich, weiterzuarbeiten, als 
man bislang dachte. Der Einsatzbereich 
lässt sich verändern, um eine bessere Pas-
sung zwischen Arbeitnehmer und Arbeits-
platz zu schaffen.

Mehr zeitliche Flexibilität. Und Back-Office 
statt Kundenbetreuung.
Zum Beispiel. Auch die Möglichkeit der Teil-
krankschreibung muss erwogen werden 
– dass jemand also zunächst zu 50 Prozent 
zurückkehrt, bevor er wieder die ganze Tä-
tigkeit aufnimmt.

Welche Krankheiten führen am meisten zu 
Problemen am Arbeitsplatz?
Häufig sind dies Depression und Abhängig-
keitserkrankungen.

Was sind in diesen Fällen die Anzeichen?
Die Leistungen lassen nach, Fehler häufen 
sich, der Antrieb fehlt. Das Bedürfnis nach 
Rückmeldungen kann steigen, obwohl sich 
die Betroffenen zurückziehen.

Dadurch fällt es Arbeitgebern nicht leichter, 
das Thema psychische Erkrankung anzuspre-
chen. 
Nein. Aber wenn ein Vorgesetzter einen Ver-
dacht hat, soll er sich auf sein Gefühl verlas-
sen.

Thematisieren ist immer besser als Nicht-
stun?
Ein Gespräch kann schieflaufen – tut es aber 
meistens nicht. Doch wenn man nicht redet 
und der Arbeitnehmer wirklich ein Problem 
hat, geht es in jedem Fall schief. Psychische 
Erkrankungen ge-hen auch mit einem er-
höhten Suizidrisiko einher.

Es geht um die Vermeidung von Kosten und 
Leid. 
Leid zu vermindern, steht für mich im Vor-
dergrund. Klar liegen die indirekten und di-
rekten Kosten viel höher, wenn Menschen 
den Arbeitsplatz verlieren. Die Firmen ver-
lieren Knowhow. Es fehlt ihnen Arbeitskraft. 
Sie müssen nachbesetzen. Doch Geld ist aus 
ärztlicher Sicht nicht zentral.

Treten psychische Erkrankungen bei Män-
nern oder Frauen mehr auf?
Es gibt keinen Unterschied. Unterschiede 
bestehen bei der Arbeitserfahrung – je mehr 
Erfahrung, desto grösser die Chance, nach 
dem Stellenverlust wieder einen Arbeits-
platz zu finden.

Über Fünfzig ist also kein Nachteil. Auch 
Branchenunterschiede bestehen nicht?
Burnouts kommen eher in Berufszweigen 
mit engem, schwierigem Kundenkontakt 
vor – Pflege, Polizei, Lehrer.

Bleiben noch die Angehörigen und Mitarbei-
tenden.
Sie müssen ebenso einbezogen werden. 
Auch dazu muss der Betroffene den Arzt von 
der Schweigepflicht entbinden. 

Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung
Informatik-Gesamtlösungen

OBT AG | Rorschacher Strasse 63 | 9004 St.Gallen | Telefon +41 71 243 34 34

Steigern Sie Ihre Effizienz dank einer  
OBT Steuerberatung
Als Steuerspezialisten setzen wir alles daran, Ihre Abgaben zu mini-
mieren und Ihre Effizienz zu steigern. Entdecken Sie Ihr Potenzial – 
dank einer Steuerberatung von OBT. 

Lassen Sie sich von unseren Experten überzeugen und nehmen Sie 
mit uns Kontakt auf. 

www.obt.ch

Anzeige



Oliver Wunderlin, CEO BWB-Gruppe

«Weil mich langfristige  
Sicherheit mehr interessiert  
als kurzfristige Renditen.»

TK
F

Unsere Kundinnen und Kunden wissen genau, 
warum sie sich bei der Pensionskasse für die 
ASGA entscheiden. Zum Beispiel weil wir mit 
unserem eigenen Kapitalanlage-Management 
eine grundsolide Anlagestrategie verfolgen oder 
weil die Sicherung der Altersvorsorge bei uns 
oberste Priorität hat. Möchten Sie mehr über die  
beliebteste Pensionskasse der Deutschschwei- 
zer KMU erfahren? Besuchen Sie uns im Internet 
auf asga.ch oder rufen Sie an: 071 228 52 52. 
Ganz einfach.



13  WIRTSCHAFT

NEWS Januar 2017

 Geschäftsstelle

Neue Lernende ab August 2017
Fabienne Albrecht aus St. Gallen wird die 
Geschäftsstelle als neue Lernende unter-
stützen. Seit August 2015 besucht sie die 
UNITED school of sports und wird ab August 
2017 während 2 Jahren die Ausbildung zur 
Kauffrau EFZ, Profil E, Dienstleistung und Ad-
ministration, bei der Geschäftsstelle der Ge-
werbeverbände St. Gallen absolvieren. Ihre 
Ausbildung dauert insgesamt vier Jahre, da-
von sind zwei Jahre Schule und Training und 
zwei weitere Jahre Lehre bei uns mit einem 
Anwesenheitsanteil von mindestens 60%. 
Aktuell spielt sie in der SPL2 Mannschaft des 
LC Brühls Handball und ist zudem im Kader 
der U20 Schweizernationalmannschaft. Die 
Geschäftsstelle freut sich auf die Zusam-
menarbeit und heisst Frau Albrecht schon 
heute herzlich willkommen!

Swiss Fashion Store – neuer Berufsverband
St. Gallen ist weltweit b ekannt für die fi-
ligranen Stickereien. Es liegt auf der Hand, 
dass der Berufsverband Swiss Fashion Store 
seit 1. Januar 2017 genau dort heimisch ist. 
Die Geschäftsstelle der Gewerbeverbände 
St. Gallen übernimmt unter der Leitung von 
Felix Keller, Geschäftsführer und Jean-Pierre 
Gabathuler, Verbandssekretär das Mandat 

von Swiss Fashion Store. Der Berufsverband 
ist in der Branche der Modefachgeschäfte 
das Kompetenzzentrum für Bildung, Bera-
tung und Vernetzung. 

Waldkirch feiert: 70 Jahre Gewerbeverein
Feste soll man feiern, wie sie fallen: Der Ge-
werbeverein Waldkirch – Bernhardzell tut 
dies mit einer Jubiläumsausstellung. Die 
GeWa findet vom 21. bis 23. April 2017 unter 
der Leitung von OK-Präsident Thomas Dörig 
statt. Mit seinen 70 Jahren gehört der Ge-
werbeverein Waldkirch-Bernhardzell zu den 
traditionsreichsten Mitgliedern des Kanto-
nalen Gewerbeverbandes St. Gallen (KGV). 
Schon heute gratuliert der KGV dem Ge-
werbeverein Waldkirch – Bernhardzell zum 
Jubiläum und freut sich auf eine facetten-
reiche Ausstellung. Weitere Informationen 
unter: www.gewerbe-waldkirch.ch

 Allgemein

Knick in der Wachstumskurve
Im gerade zu Ende gegangenen Jahr kann 
die Stadt St. Gallen einen Geburtenüber-
schuss von 206 vorweisen. Das bedeutet, 
dass im vergangenen Jahr mehr Menschen 
mit Wohnsitz in der Stadt geboren wurden, 

als gestorben sind. Und trotzdem ist die 
Bevölkerungszahl zum ersten Mal seit elf 
Jahren leicht zurückgegangen. Im Vergleich 
zu Ende 2015 lebten Ende Dezember 79 Per-
sonen weniger in der Stadt. Das entspricht 
zwar nur einem Rückgang von rund einer 
Promille, hat aber Symbolkraft. Denn die 
im Richtplan von 2012 angepeilte Schwelle 
von 80 000 Einwohnern wird somit vorerst 
nicht überschritten.

Moderate Kosten trotz ausgebautem Bil-
dungsangebot 
Eine neue Studie attestiert dem Kanton 
St. Gallen im interkantonalen Vergleich 
durchschnittliche bis unterdurchschnittli-
che Bildungsausgaben und einen stabilen 
Anteil der Bildungsausgaben am Bruttoin-
landprodukt seit 2008. Wird berücksichtigt, 
dass die Studierendenzahlen steigen und 
laufend neue Angebote eingeführt werden, 
so lässt dies auf gut investierte Bildungs-
ausgaben bzw. auf ein effizientes Bildungs-
system schliessen. Die kürzlich publizierte 
Broschüre des Bundesamtes für Statistik 
(BFS) zur Entwicklung der «Öffentlichen Bil-
dungsausgaben 2005-2014» bestätigt diese 
Werte. Im Bereich der obligatorischen Schu-
le weist die Studie überdurchschnittliche 
Ausgaben pro Einwohner aus. Diese Aus-
gaben liegen aber effektiv im Durchschnitt, 
wenn man sie in Bezug zur relevanten Zahl 
der Schülerinnen und Schüler setzt. Auch 
die Kosten auf der Sekundarstufe II liegen 
unter dem Durchschnitt (Berufliche Grund-
bildung, Allgemeinbildende Schulen). Im 
Hochschulbereich haben insbesondere jene 
Kantone höhere Ausgaben, die über eigene 
Universitäten und Hochschulen verfügen. 
Trotz eines vielfältigen eigenen Hochschul-
angebotes im Kanton St. Gallen sind aber 
auch hier die Kosten unterdurchschnittlich. 



› Kundenmaurerarbeiten
› Um- und Anbauten
› Küchen- und Badsanierung
› Beton-Instandstellung
› Gebäudesanierung
› Fassadensanierung
› Bohr- und Fräsarbeiten

Cellere Bau AG
9008 St.Gallen
www.cellere.ch

Gut gebaut.
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Verwaltungszentrum 
Oberer Graben
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KLARER FENSTER
alles klar.

KLAR – Heimatschutz-
Fenster gehören zu 
unseren Spezialitäten.


